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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Rechnung der Hospital- Kaſſe pro 1818.
2) Antrag wegen Fortbeſtand der Mahl- und Schlachtſteuer

als ſtädtiſche Steuer.
3) Genehmigung der Koſten fur Herſtellung des Schul-

Examenſaals.
4) Etat der Gottesacker- Kaſſe pro 1850.

e —J

Deutſchland.
Halle, d. 27. Oct. Jn der 2. Kammer ſchwebte vor einigen

Tagen die Entſcheidung, auf welche Weiſe die 1. Kammer oder
das Oberhaus gebildet werden ſolle. Man hat daran gedacht
und es von der Tribune herab laut ausgeſprochen, es ſei heil-
ſam, eine Adelskammer zu gruünden. Männer der ſogenannten
hiſtoriſchen Schule haben nicht blos einer Adelskammer, ſon-
dern auch dem Adel als Stande mit beſondern Vorrechten der
Geburt und des Beſitzes das Wort geliehen. Sie haben ſich
auf England berufen, deſſen muſterhaftes Staatsrecht in den
Verhant lungen über das Recht der Steuerbewilligung und
der Legislative ſie freilich verwarfen; ſie haben das eng-
liſche Oberhaus der Lords, des hohen Adels, der reichen
und mäch.igen Barone, als Muſterbild zur Nachahmung
empfohlen ſie haben behauptet, auch in Deutſchland gebe
es eine Geburtsariſtokratie, die durch ihre Verdienſte um
die Freiheit der Nation, um die Freiheitsrechte des Volks
gleichen Anſpruch auf gleiche Ehrenvorzuge und auf glei-
ches Vertrauen der Nation habe. Der Deputirte Profeſſor
Urlichs aus Greifswald wagte zu behaupten, es ſei unwahr,
wenn man die engliſche Ariſtokratie als Gründerin und Be-
ſchütz rin der britiſchen Freiheit, die deutſche dagegen als Unter-
drückerin der deutſchen Volksfreiheit darſtelle. „Nur in einzel-
nen Fällen ſei die engliſche Ariſtokratie der Geburt den Frei-
heitsrechten der Natien zu Hülfe gekommen und dieſe Ausnah-
men betrachte man falſchlich als die gewoöhnliche Handlungsweiſe
derſelben.“ Und trotz dieſes Tadels wurde dennoch die engliſche
Adelskammer fur Preußen empfohlen, weil

Deutſchland populär und hier am meiſten Vorkaämpfer fur
die Voltksfreiheiten geweſen ſei,“ und „weil die beiden ge-
gen wärtigen Kammern eine große Anzahl der aus dieſer
Klaſſe gewählten Deputirten enthielten.“ Die zweite Kam-
mer ſei eine Wahlkammer, „eine Kammer von Volkes Gna-
den die erſte oder die Adelskammer „eine Kammer von Got-
tes Gnaden.“

Die aufgeſtellten, aber ohne alle Spur irgend eines Be
weiſes in die Welt geſandten Behauptungen faſſen wir in ein
Paar Fragen zuſammen um darauf eine runde Antwort zu
geben. Jſt es wahr, daß die engliſche Ariſtokratie um die Er
werbung und Befeſtigung der Rechte und Friiheit des engli-
ſchen Volks ſo wenige Verdienſte hat, wie uns Manner der
ſogenannten hiſtoriſchen Schule glauben machen wollen Jſt
es wahr, daß die deutſche Ariſtokratie die Vorkaämpferin der
Freiheit der deutſchen Nation geweſen, und wo iſt der Ort in
dem großen weiten Deutſchland, der dieſen edlen Schatz der
leider nur zu ſehr problematiſchen deutſchen Freiheit birgt? Jſt
es wahr, daß die Gründung einer Adelskammer als eines po-
litiſchen Jnſtituts „von Gottes Gnaden“ eine fur die Nation
heilſame Maßregel ſei? Für heute beantworten wir den erſten
Theil dieſer Fragen. Jeder ſpeciellen Polemik und Beweisfüh-
rung entſagend, wird es genugen, den Anhangern der hiſto-
riſchen Schule einige Zeugniſſe von Männern ins Gedächtniß
zu rufen, die auch vor dem Riechterſtuhle der hiſtoriſchen
Staatsphiloſophie, in der freilich nur ſie ſelbſt das hiſto-
riſche Moment bildet, Gnade gefunden haben. Zuerſt das
Zeugniß de Lolme's. Jn ſeinem ſchätzbaren Werke „die eng-
liſche Konſtitution in ihrer genetiſchen Entwickelung kommt
derſelbe bei Beſprechung der Urſachen der engliſchen Volksfrei
heit auch auf die Stellung der Ariſtokratie und er findet, daß
die engliſche Ariſtokratie im wahren Sinne des Wortes Ariſto-
kratie, d. h. die beſten und bewährteſten Führer der Nation zu
Recht, Freiheit, Macht und Ehre waren. Jn Frankreich und
Deutſchland nahm die Ariſtokratie eine gerade entgegengeſetzte
politiſche und ſociale Stellung ein. „Hier waren die Edlen,
die Herren Alles, und die Maſſe der Nation wurde fur nichts
geachtet. Alle jene Kriege, welche man gegen das R ichsober-
haupt führte, hatten nicht Freiheit zu ihrem Gegenſtande, denn
davon genoſſen die Herren ſchon zu viel; ſie waren die bloße„der Adel in



Wirkung des Ehrgeizes und der Laune des Einzelnen. Das
Volk nahm an dieſen Kriegen nicht als Beiſtand in einer Allen
gemeinſamen Sache Theil blindlings und wie Sklaven wur-
den ſie zu der Standarte ihrer Anführer geſchleppt. Da nun
die Geſetze, kraft deren ihre Herren als Vaſallen angeſehen
wurden, in keiner Beziehung zu den Geſetzen ſtanden, durch
welche ſie ſelbſt als Unterthanen gebunden waren, ſo ging aus
dem Widerſtande, zu deſſen Werkzeugen ſie gemacht wurden,
fur ſie niemals irgend eine vortheilhafte Folge hervor ebenſo-
wenig wurde dadurch ein auf ſie anwendbarer Grundſatz der
Freiheit feſtgeſtellt. Der niedere Adel, der die Unabhängigkeit
des höhern Adels theilte, fügte dem Despotismus ſo vieler un
umſchrankter Herren noch die Wirkungen des eignen Uebermu-
thes hinzu; und das Volk, durch Drangſale geknechtet und
durch den Druck zur Verzweiflung gebracht, machte bisweilen
einen Verſuch, ſich zu erheben. Aber in ſo viele verſchiedene
kleine Staaten vertheilt, trafen ſeine Klagen und Beſchwerden
niemals weder ihrer Beſchaffenheit noch der Zeit nach vollkom-
men zuſammen. Die Aufſtände, welche gemeinſam und allge-
mein hatten ſein ſollen, fanden bloß einzeln und nach einander
ſtatt. Mittlerweile fielen die Herren, die ſtets ſich vereinten,
wenn es galt, ihre gemeinſchaftliche Sache als Gebieter zu ver-
fechten, mit unwiderſtehlicher Ueberlegenheit über Menſchen her,
welche getheilt waren und ſo getrennt und durch Gewalt unter
ihr früheres Joch zurückgebracht wurden und die Freiheit, je-
ner köſtliche Sproß, der ſo viele geiſtige Umſtande zu ſeiner
Pflege verlangt, ward überall in ſeiner Geburt erſtickt.“

So die deutſche Ariſtokratie. Ueber die engliſche Ariſto-
kratie entwirft ein tiefer Geſchichtsforſcher und ein wirklicher
Staatsmann, Macaulay, Mitglied des gegenwartigen großbri-
tanniſchen Miniſteriums und ſeit 1830 Parlamentsmitglied, be-
rühmt als Juriſt wie als klaſſiſcher Redner, deſſen Namen jeder
Engländer ohne Anſehen der Partei mit Stolz nennt, in dem
Muſterwerke Geſchichte Englands ſeit dem Regierungsantritte
Jacobs II. folgendes treue Bild Nicht bloß durch die Wirkung
der den königlichen Hoheitsrechten aufgelegten Beſchrankungen
unterſchied ſich England vortheilhaft von ſeinen meiſten Nach-
barlaundern. Eine eben ſo wichtige, wenn auch weniger beach-
tete Eigenthumlichkeit war das Verhaltniß, in welchem hier der
hohe Adel zu den anderen Klaſſen ſtand. Es beſtand eine ſtarke
erbliche Ariſtokratie, aber ſie war von allen erblichen Ari-
ſtokratieen die mindeſt anmaßende und ausſchlie-
ſßende. Sie hatte nichts von dem gehäſſigen Cha-
rakter einer Kaſte. Sie nahm fortwährend Mitglieder aus
dem Volke auf und ſendete fortwahrend Mitglieder herab, um
ſich mit dem Volke zu miſchen. Jeder Gentleman konnte ein
Peer werden. Der jüngere Sohn eines Peer war nur Gentle-
man. Enkel von Peers gaben neugeſchlagenen Rittern den Vor-
tritt. Die Ritterwürde war keinem unzuganglich, der es durch
Fleiß und Sparſamkeit zu einem hübſchen Landgute bringen oder
durch ſeine Tapferkeit in einer Schlacht oder Belagerung Auf
merkſamkeit auf ſich ziehen konnte. Es galt fur keine Schande
fur die Tochter eines Herzogs, ſelbſt eines Herzogs vom konig-
lichen Geblüt, einen ausgezeichneten Commoner zu heirathen.
So heirathete Sir Johann Howard die Tochter von Thomas
Mowbray, Herzog von Norfolk. Sir Richard Pole heirathete
die Gräfin von Salisbury, die Tochter von Herzog Georg von
Clarence. Gutes Blut ſtand allerdings in hohem Anſehn, aber
zwiſchen gutem Blute und den Vorrechten der Peerswürde gab
es, zum großen Glücke für unſer Land, keinen nothwendigen
Zuſammenhang. Außer dem Hauſe der Lords waren eben ſo
lange Stammbäaume und eben ſo alte Wappen zu finden, wie
in ihm. Es gab neuemporgekommene Maänner, welche die hoch
ſten Titel trugen. Es gab neubetitelte Manner, von denen

man wohl wußte, daß ſie von Rittern ſtammten, welche die
Reihen der Sachſen bei Haſtings gebrochen und die Walle Je
ruſalems erſtiegen hatten. Es gab Bohun's, Mowbray's, de
Vere's, ja Vettern des Hauſes Plantagenet, mit keinem hötern
Titel, als dem eines Esquire, und mit keinen bürgerlichen Vor
rechten, die nicht auch jeder Pachter und Krämer genoß. Es
gab alſo hier keine ſolche Grenzlinie, wie ſie in einigen anderen
Ländern den Patrizier vom Plebejer ſcheidet. Der Freiſaſſe war
nicht geneigt, über Würden zu murren, zu denen ſeine eignen
Kinder aufſteigen konnten. Der Magnat war nicht geneigt,
eine Klaſſe mit Hochmuth zu behandeln, in welche ſeine eignen
Kinder herabſteigen mußten.“

„Nach den Kriegen von York und Lancaſter wurden die
Bande, wilche den hohen Adel und die übrigen Stande ver
knüpften, inniger und zahlreicher, als je. Der Umfang des Ruins,
der über die alte Ariſtokratie gekommen war, kann aus einem
einzigen Umſtande gefolgert werden. Jm Jahr 1451 berief
Heinrich VI. 53 weltliche Lords zum Parlament. Der von Hein-
rich VIII. 1485 zum Parlament berufenen weltlichen Lords wa-
ren nur 29, und von dieſen 29 waren mehrere erſt neuerlich
zur Peerſchaft erhoben worden. Wahrend des folgenden Jahr-
hunderts wurden die Reihen des hohen Adels reichlich aus der
Gentry ergänzt. Die Verfaſſung des Hauſes der Gemeinen trug
viel dazu bei, die heilſame Miſchung ver Klaſſen zu befoördern.
Der Ritter der Grafſchaft war das verbindende Glied zwiſchen
dem Baron und dem Kramer. Auf denſelben Banken, auf
welchen die Goldſchmiede, Tuchhändler und Gewürzkrämer
ſaßen, welche die Handelsſtande ins Parlament geſchickt hatte,
ſaßen auch Mitglieder, die in jedem andern Lande als Adlige
bezeichnet worden waren erbliche Gutsherren, berechtigt, Gericht
zu halten und den Waffenrock zu tragen, und im Stande, eine
ehrenvolle Abſtammung durch viele Generationen zurück zu ver
folgen. Einige von ihnen waren jüngere Söhne und Brüder
großer Lords. Andre konnten ſich ſelbſt königlichen Geblüts
ruhmen. Entlich trat der älteſte Sohn eines Earl von Bedford,
der Courtoiſie nach mit dem zweiten Titel ſeines Vaters be-
nannt, als Kandidat für einen Sitz im Hauſe der Gemeinen
auf, und ſeinem Beiſpiele folgten Andere. Mitglieder dieſes
Hauſes, wurden die Erben der Magnaten des Reichs natürlich
eben ſo eifriger Hüter ſeiner Prwilegien, wie die geringen Bürger,
mit denen ſie vermiſcht waren. So war unſre Demokratie,
von einer frühen Zeit an, die am Meiſten agariſto-
kratiſche, und unſre Ariſtokratie die am Meiſten
demokratiſche: eine Eigenthümlichkeit, welche bis auf den
gegenwärtigen Tag herab gedauert und manche wichtige mora-
liſche und politiſche Wirkungen hervorgebracht hat.

Hierzu empfehlen wir den Herren von der hiſtoriſchen
Schule noch den von der Konſtit. Zeitung mitgetheilten Aus-
zug aus dem Werke eines engliſchen Staalsmannes „Verſuche
über die engliſche Regierung und Verfaſſung“, deſſen Verfaſſer
der gegenwart ge Premier- Miniſter Lord John Ruſſell, Sohn
des Herzogs von Bedford, iſt.

Berlin, d. 26. Oct. Es iſt hier die Meldung eingegan-
gen, daß däniſche Schiffe den Hafen von Eckernförde umſtellen.
Da in demſelben die Gefion liegt, ſo dürfte Vorſicht raihſam
ſein, zumal gegen Dänen. Eine heutige Sitzung des geſamm
ten Staatsminiſteriums wird, wie verlautet, dieſer Sache ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden.

Den Vorſchlag des Abgeordneten v. Vincke, die Eides-
flormel für alle Confeſſionen durch die Verſaſſung gleichlautend
dahin ſeſtzuſtellen: Jch ſchwore, ſo wahr mir Gott helfe!
hat der Verfaſſungs- Ausſchuß der Erſten Kammer verworfen,
weil er die inneren Angelegenheiten der Kirchen und Religions-
geſellſchaften beruhre und es zur Zeit an Nachrichten darüber
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fehle, ob durch zwangsweiſe Einführung einer ſolchen Formel
nicht die Gewiſſen bedrängt werden würden.

Das Pro memoria der preußiſchen Regierung über die dä-
niſche Angelegenheit enthalt aus der Feder des Herrn von
Schleinitz eine ſehr klare Ueberſicht des Ganges der Ereig-
niſſe vom Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes von Malmö im Au-
guſt v. J. bis zum zweiten Waffenſtillſtande unter dem 10. Juli
d. J. Sämmtliche darauf bezuügliche Aktenſtücke, der Zahl nach
29, ſind mit derſelben Vollſtändigkeit veröffentlicht, wie wir
dies bereits in der deutſchen Frage ehrend anerkennen mußtien.
Etwas weſentlich Neues oder Anderes, als früher durch die Zei-
tungen, ſpäter in Kammer- Mittheilungen veroffentlicht iſt, fin-
den wir jedoch nicht herauszuheben. Der Hauptgeſichtspunkt
iſt der, daß, nachdem alle andern Vergleichs Vorſchläge erſchöpft
waren, nichts rig blieb, als die uralte ſtaatsrechtliche Ver
bindung der beiden Herzogthümer zum Opfer zu bringen, weil
nur ſo die Möglichkeit einer Friedensbaſis ſich finden, nur ſo
die Gefahr eines allgemeinen europäiſchen Krieges
ſich abwenden ließ. Erklaärt man ſich damit einverſtanden,
daß hierin die eigentliche Bedeutung der ſchleswigſchen Frage
enthalten war und daß dieſelbe ſomit weder vom Standpunkte
innerer Rechte allein, noch von dem lokalen G. ſichtspunkte eines
Krieges zwiſchen zwei benachbarten Staaten beurtheilt werden
durfte, ſo wird man nicht umhin konnen, dem ganzen weiteren
Verhalten der preußiſchen Regierung ſeine aufrichtige Zuſtim-
mung zu ſchenken. Dies iſt denn auch von den übrigen deut-
ſchen Staaten geſchehen. Die Regierungen von Sachſen, Han-
nover und Baden ſind der von Preußen abgeſchloſſenen Kon
vention durch förmliche Acceſſions-Urkunden beigetreten eben
ſo der König der Niederlande für Luxemburg und Limburg; die
Regierungen von Mecklenburg, Braunſchwe g, Weimar, Sach-
ſen-Altenburg, Reuß und tie freien Stärte Lubeck, Hamburg
und Bremen haben ihren Beitritt durch ausdrückliche Noten
erklart; die übrigen Staaten, welche Kontingente für die Kriegs-
führung lieferten, haken ihre Truppen zurückgezogen. Demnach
kann eine deutſche und europäiſche Zuſtimmung angenommen
werden, und es erleidet keinen Zweifel, daß dieſelbe dem Mi-
niſterium auch von den Kammern werden wird. (A. Z. C.

Der Monat November wird uns eine Reihe der wichtig-
ſten Gerichtsverhandlungen bringen und derſelbe wird eine be-
deutende Stelle in den Annalen unſerer Rechtspflege einnehmen.
Zunachſt wird uns derſelbe den Prozeß wider den Geheimen
Rath Waldeck bringen. Der Staats-Anwalt ſoll zwar noch
immer die Anklageakte gegen Herrn Waldeck nicht eingereicht
haben, es laßt ſich aber wohl mit Gewißheit vorausſehen, daß
der Proz ß noch im November zur Verhandlung gelangen wird.
Dann wird wahrſcheinlich noch im Monat November der Pro-
zeß wider die ſogenannten Steuerverweigerer verhandelt
werden, der wahrſcheinlich der bedeutendſte politiſche Prozeß der
neueren Zeit werden wird. Schon früher iſt in dieſen Blat-
tern mitgetheilt worden, daß die Antlagekammer des hieſigen
Stadtgerichts den Beſchluß der Steuerverweigerung an ſich nicht
für ein ſtrafbares Criminal- Verbrechen erachtet hat, daß dieſelbe
aber gegen diejenigen Mitglieder der National-Verſammlung ein-
geſchritten iſt, welche außer den Mauern des S tzungsſaales noch
verſucht haben den Steuerverweigerungs- Beſchluß zur Ausfüh-
rung zu bringen. Es iſt in den letzten Tagen in dieſer Be-
ziehung eine Sichtung unter den betreffenden Mitgliedern der
RNational- Verſammlung vorgenommen worden. Bei rieſer Sich
tung ſoll ſich die Anzahl derjenigen Abgeordneten, welche der
Antla,e verf llen zu ſein ſcheinen, auf etwa 20 ermäßigt haben.
Dieſe 20 ſollen aber auch wirilch unter Anklage geſetzt ſein
und wir werden dieſelben alſo vor den Geſchwornen Berlins
erſcheinen ſehen. Es ſollen ſich darunter Maänner aus den ent-

fernteſten Gegenden der Monarchie und namentlich mehrere
Geiſtliche befinden, doch ſollen nur etwa drei bis vier Namen
von Bedeutung darunter ſein. (Voſſ. Ztg.)

Berlin, d. 26. October. (St.Anz.) Die am 19. erfolgte
Berathung des Verwaltungs-Raths für die deutſchen
Angelegenheiten über die von der Königlich preußiſchen
Regierung zum Zwecke der Einberufung des nachſten Reichsta
ges gemachten Propoſitionen ſchloß mit dem Reſultat

Mit Ausnahme des Koöniglich ſächſiſchen und des Königlich
hannoverſchen Bevollmächtigten haben die ſämmtlichen Be
vollmächrigten der auf Grund des Vertrages vom 26. Mai c.
d deten Regierungen ſich zu folgender Feſtſtellung ver
einigt

1) Der 15. Januar 1850 iſt als derjenige Tag angenom-
men, an welchem die allgemeine Wahl der Abgeordneten
zum Volkshauſe fur den nächſten Reichstag, nach einem von
dem Verwaltungsrathe vorher zu beſchließenden gemein
ſchaftlichen Ausſchreiben derſelben, in dem ganzen Be
reich der verbündeten Staaten ſtattfinden wird;

2) die betreffenden Regierungen werden von ihren ſie hier ver
tretenden Bevollmächtigten erſucht werden, die Landesbehoör
den mit Anweiſung zu verſehen, die benöthigten Vorarbei-
ten ſofort in Angriff zu nehmen und moglichſte Vorkehr
zu treffen, damit demnächſt das Ausſchreiben der Wahlen
an und der Wahltermin ſelbſt eingehalten werden
ann.

Frankfurt a. M., d. 21. Oct. Wie wir vernehmen,
wird Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Reichsverweſer nebſt Fa
milie heute oder morgen eine kleine Reiſe rheinabwarts unter
nehmen, um die belgiſchen Fabriken zu beſichtigen. (OPAZtg.)

Heidelberg, d. 21. Oct. Heute Morgen reiſte ein Ab
geſandter des Erzyherzogs Johann nach Karlsruhe, um wegen
der über Gebühr verlangerten Standgerichte in Baden Einſpra-
che zu thun. Jn Raſtatt allein bezeichnet man naämlich noch an
30 Gefangene, welche vorausſichtlich erſchoſſen werden durf-

ten. (Voſſ. Ztg.)Raſtatt, d. 21. Octbr. Vorgeſtern ertönte ein Alarm
ſchuß von den Wällen des Forts B. Einer der dort arbeiten
den Gefangenen hatte den Verſuch zu entfliehen gemacht dieſer
Verſuch iſt vor einigen Tagen mehreren Gefangenen wieder ge-
lungen. Unter ihnen war der Sohn des Gießener Prof. Hille-
brand. Auch der vorgeſtrige Fluchtverſuch iſt gelungen er war
von einem badiſchen Unteroffizier, Be der, unternommen, wel
cher in nächſter Woche vor das Standgericht kommen ſollte.
Heute und geſtern iſt eine große Zahl von Soldaten, die aus
der Schweiz gekommen waren, entlaſſen worden.
München, d. 22. Octbr. Die Beſorgniß, Württemberg
könne ſich doch noch dem engeren Bundesſtaat freiwillig anſchlie
ßen und ſo Baiern vollends iſolirt werden, wachſt hier in ge-
wiſſen Regionen fortwährend die fanatiſche Wuth gegen Preu-
ßen iſt aber ſo groß, daß man lieber eine neue demokratiſche
Erhebung auch in konſervativen Kreiſen wünſcht, als einen An-
ſchluß an den preußiſchen Bundesſtagt. (D. R.)

München, d. 23. Octbr. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wiederholte Abg. Furſt Wal-
lerſtein ſeine neulich geſtellte Jnterpellation über die neue
Centralgewalt: ob namlich der Vertrag ſo abgeſchloſſen ſei, wie
er bekannt geworden, ob man die Wahl des Beitritts habe und
oh man ohne vorgangige Verſtändigung mit den Kammern bei-
treten werde? Miniſter v. d. Pfordten erwiderte darauf: Dieſe
Interpellation iſt im Weſenilichen dieſelbe, wie die erſte des
Herrn Fuürſten in dieſer F age, ich brauche deshilb lediglich auf
meine fruher abgegebenen Erklärungen zu recurriren. Denn ſeit
der Sitzung vom 30. Septbr. hat ſich in der Lage der Sache
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nichts geändert. Nur das Eine muß ich bemerken: daß es un
richtig iſt, wenn man behauptet, es ſei etwas hinter dem Rü-
cken der bairiſchen Regierung geſchehen. Was jetzt zwiſchen
Preußen, Oeſterreich und der Centralgewalt mit der Ausſicht
auf Zuſtimmung der deutſchen Fürſten geſchieht, iſt nichts An
deres, als was die bairiſche Regierung ſchon im Sommer d. J.
anſtrebte und was ſie, als Oeſterreich den Vorſchlag machte,
unterſtützte. Abg. Fürſt Wallerſtein macht hierauf einige Be
merkungen und richtet mahnende Worte an den Miniſter gegen
ein einſeitiges Verfahren in der deutſchen Sache ohne Zuziehung
der Volksvertretung; wogegen Miniſter v. d. Pfordten u. A.
erwidert: „Jch ſtimme vollſtändig mit dem Hrn. Jnterpellanten
darin überein, daß die definitive Geſtaltung der deutſchen Ver-
faſſung nicht durch die Cabinette allein geſchehen kann und darf,
und ich werde wenigſtens niemals dazu mitwirken.“

Hamburg, d. 24. Octbr. Die N. f. P. theilt Aeuße-
rungen Klapka's, welche derſelbe bei einem geſtrigen Ban-
quet gethan haben ſoll, mit, welchen wir Folgendes entnehmen.
Ueber Görgey ſagte derſelbe: „Man habe Goörgey, nament-
lich was ſeinen Charakter anbetreffe, überſchätzt. Gorgey ſei
Egoiſt, und ohne alles eigentliche Intereſſe bei der Sache ge-
weſen, namentlich ſeit Rußland ſich hineingemiſcht, habe er alle
Luſt zum Widerſtande verloren und ſei er nur noch auf die
Sicherheit ſeiner eigenen Perſon bedacht geweſen. Daß ruſſi
ſche Metalle“ im Spiele geweſen, ſei moöglich, doch wolle er
es nicht behaupten. Daß im Fruühjahr, als nach der April-
Campagne die öſterreichiſche Armee in voller Auflöſung auf
Preßburg zuruückging, nicht energiſch gegen Oeſterreich vorgegan-
gen und die öſterreichiſche Armee vollends über den Haufen ge
worfen ſei, ehe die Ruſſen herankommen konnten davon
mißt er gleichfalls Görgey die Schuld bei. Er erzahlte endlich
noch, wie dieſer die Nachricht von dem glücklichen Ausfall aus
Komorn am Z. Auguſt, die ihm ſogleich gemeldet ſei, mehrere
Tage bis nach Abſchluß der Capitulation von Vilagos verheim-
licht habe. Koſſuths Große und Genialität unterliege kei-
nem Zweifel er ſei mehr werth geweſen als 100,000 Ungarn.
Ooch aber habe er ſich und Ungarn ins Unglück gebracht, in-
dem er zu viel erreichen wollte. Es ſeien im Frühjahr, als die
Ungarn wieder bis Komorn und Raab vorgedrungen, wahr-
ſcheinlich günſtige Bedingungen für Ungarn unter franzoſiſcher
und engliſcher Vermittelung zu erlangen geweſen. Allein Koſ-
ſuth habe Ungarn ganz ſelbſtſtändig als Republik gewollt.

Die ungariſchen Emigranten gehen von hier nach England;
die franzöſiſche Republik hat ihnen, wie Klapka mittheilte, den
Aufenthalt verweigert.

Altona, d. 24. Oct. Vor dem Eckernforder Hafen ſoll
ſich zu den daſelbſt bereits ſtationirten fünf daniſchen Kriegs
ſchiffen ein ſechstes geſellt haben. Man hoört, daß die Daänen
dem Gerüchte, man wolle die „Gefion nach Kiel holen, wel-
ches hier ſelbſt wohl nie geglaubt worden, viel Gewicht beilegen
und dieſe Wegführung um jeden Preis hindern würden.

Wien, d. 22. Octbr. Haynau iſt nun definitiv zum
Civil- und Militär Gouverneur in Ungarn ernannt, und die
Hinrichtungen in Peſth haben wieder ihren Anfang genommen.
Heute hier angekommene Briefe aus Peſth berichten, daß am
20. Morgens abermals drei Hinrichtungen durch den Strang
ſtattgefunden haben. Fürſt Worwicky, Kommandant einer
Abtheilung der polniſchen Legion, Giron, peſther Bürger und
Kommandant der deutſchen Legion, und endlich Avancourt,
General- Adjutant Dembinsky's, wurden aufgeknüpft. Die Stim-
mung in Peſth war durch dieſe neuen unerwarteten Hinrichtun-
gen außerordentlich düſter geworden. Man begann alle Hoff
nungen, daß die Regierung eine verſöhnliche Bahn einſchlagen
werde, aufzugeben.

Wie es heißt, ſoll nunmehr in Betreff der mit der Pforte
wegen der Auslieferung der polniſch-magyariſchen Jnſurgenten
eingetretenen Differenz ein Entſchluß gefaßt und mit dem hieſi-
gen türkiſchen Geſandten eine Konferenz eröffnet werden, nach-
dem von Petersburg Mittheilungen in dieſer Beziehung einge
gangen ſind. Aus Konſtantinopel ſchreibt man über dieſen Ge
genſtand, daß in den Anſichten des dortigen engliſchen und fran
zöſiſchen Repraſentanten eine Meinungsverſchiedenheit eingetreten
zu ſein ſcheint und General Aupick fur ſich allein auf eine Frei-
laſſung derjenigen Flüchtlinge angetragen habe, die mit franzö
ſiſchen Paſſen verſehen waren und das franzöſiſche Naturaliſa-
tionsrecht beſäßen. Sir Stratford-Canning dagegen habe Ad-
miral Parker aufgefordert, mit ſeiner Flotte ſich den Dardanel-
len zu nahern und ſoll die Vorhut derſelben bereits bei Tene-
dos geſehen worden ſein. Obgleich der Horizont durch dieſe
Nachrichten wieder etwas verfinſtert wird, ſo iſt an einen ernſt-
lichen Bruch zwiſchen Oeſterreich und Rußland auf der einen,
England, Frankreich und der Pforte auf der anderen Seite,
doch nicht zu denken und wird ſich ſchon ein Ausweg finden,
um allerſeits mit Ehren ſich aus dieſem Dilemma zu ziehen,
ohne den europäiſchen Frieden zu gefahrden. (DO. R)

Schweiz.
Bern, d. 21. Octbr. Um der immer mehr um ſich grei-

fenden Demoraliſation unter den reſtirenden Flüchtlingen mog-
lichſt ſchnell Einhalt zu thun, ſind mehrere Emigrationschefs zu
dem Entſchluſſe gekommen, in der Flüchtlings aſerne regelmäßige
Vorleſungen zu halten. Dieſelben beginnen ſchon morgen und
erſtrecken ſich namentlich über politiſche und ſociale Wiſſenſchaf
ten. Der Ex-Deputirte Caspari aus Preußen unterrichtet
die Flüchtlinge uüber Nationalokonomie; Vogt, Loöwe und An-
dere wollen über andere Gegenſtande leſen und ſprechen. Des-
gleichen iſt in dieſem Haupt-Flüchtlingsdepot eine politiſche Bi-
bliothek angelegt worden worin freilich nur die ultraradikalſten
politiſchen Schriften zu finden ſind. Die Radikalen Bern's lie-
fern zuvorkommend das verfangliche Material zu dieſer Biblio-
thek. Von den 15 aus Raſtatt entkommenen ſchwergravir-
ten Gefangenen ſind 5 hier angelangt und es ſind dieſelben ſo-
fort ihren Collegen zugeſellt worden. Die Anzahl der hier Ein-
kaſernirten beläuft ſich wieder bis auf circa 500, unter welchen
ſich etwa 70 Polen befinden. Von Franzoſen, die in Baden
und Jtalien gefochten, ſind in der Schweiz keine mehr unterge-
bracht, da ihre Regierung ihnen gedroht, daß ſie im Falle ihrer
Nichtruckkehr das Heimathsrecht verlieren würden.

Frankreich.
Lyon, d. 19. Octbr. Die Legitimiſten erheben wieder

gewaltig ihr Haupt. Thiers iſt in dieſem Augenblicke ihr Ab-
gott, denn ſie betrachten ſeine Haltung gegen den Praſidenten
als eine ſichere Gewahr dafuür, daß er ſich dem Bourbon'ſchen
Royalismus vollſtändig in die Arme geworfen habe. Es liegt
ihnen für den Moment nichts daran, ob der Berichterſtatter
über die römiſchen Angelegenheiten ſpeciell dem Hauſe Orleans
diene; genug, er hat dem Bourbonismus einen Dienſt geleiſtet,
und das hat ihm Freunde unter ſeinen verſtockteſten Gegnern
erworben. Der offene Bruch des Hrn. Thiers mit dem Bona-
partismus wird hier als ein großer Sieg fur die Sache der
Legitimiſten betrachtet. Dieſe ſelbſt vereinigen ſich trotz aller
Clubs- Verbote ſehr häufig und berathen uüber das einzuſchla-
gende Verfahren gegenüber allen republikaniſchen Fractionen.
Mittlerweile mehrt ſich indeſſen der Anhang der Kaiſerlichen im
Heere ganz gewaltig, und viele Regimenter hoffen auf die Wie-
derkehr der glorreichen Epoche Napoleon's. Die Anſicht erfah-
rener Politiker iſt, daß der Bruch zwiſchen den Anhangern des gen,
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Royalismus und den Kaiſerlichen nothwendig dahin fuhren
müſſe, daß ſich Ludwig Bonaparte der Kriegs- Partei in die Ar

me werfen werde. (K. 3.)
Türkei.

Alexandria, d. 24. Septbr. Der jetzige Vicekönig, Ab
bas Paſcha, ſcheint wenig von der Thätigkeit und dem Unter-
nehmungsgeiſte Mehemed Ali's geerbt zu haben. Viele der
großartigen von dieſem begonnenen Werke werden ihm bald in's
Grab folgen, und von manchen ſeiner Civiliſations-Verſuche wird
keine Spur uübrig bleiben. Abbas Paſcha kummert ſich wenig
um Regierungs -Geſchafte, ſondern beſchaftigt ſich nur mit ſei-
nem Harem, ſeinen Pferden und ſeinem Narghile. Die Arbei-
ten zur Eindämmung des Nils ſind eingeſtellt worden die Ma-
rine, auf deren Bildung von 1828 1840 ſo viel Muühe ver
wandt worden befindet ſich in einem traurigen Zuſtande die
letzten Schiffe ſind nach Konſtantinopel geſchickt worden, um
wahrſcheinlich nicht wieder zurück zu kehren einige Fregatten
liegen zwar noch hier, ſind jedoch ſo beſchaädigt, daß ſie unfähig
ſind, in See zu ſtechen. Die oöffentlichen Unterrichts-Anſtalten,
wie die Arzneiſchule, die Cavallerieſchule und die polytechniſche
Schule, ſind aufgehoben, weil, wie der Vicekoönig ſagt, die Fi-
nanzen ihre Unterhaltung nicht länger erlauben.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 21. Octbr. Heute früh iſt der Kanz-

ler v. Müller hier verſtorben, der beſonders durch ſeine engen
Beziehungen zu Goethe in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt.

Berlin, d. 25. October. Geſtern Morgen verſchied
hier ganz unerwartet der Konſiſtorial- Rath und Hofprediger
Dr. v. Gerlach. Derſelbe hatte noch am verfloſſenen Sonn
tag im Dom gepredigt.

Nach dem neueſten ſtatiſtiſchen Ausweiſe befinden ſich
in der öſterreichiſchen Monarchie ohne Ungarn 61,888 Prie-
ſter und Nonnen, und zwar: 35,728 Pfarrer und Kaplane,
dann in 703 Monchskloöſtern 14,500 Mönche und 6000 Kleri-
ker in 113 Nonnenkloöſtern 3660 Nonnen und 2000 Novizen.
Die Geiſtlichkeit in Ungarn wird auf 20,000 Jndividuen geſchätzt.

1. Juli 1848 betrug die Zahl der in England und
Wales unterſtützten Armen 1,068,000 wahrend in den
Arbeitshäuſern ſich 91,128 Perſonen befanden.

Vor Kurzem berichteten die franzöſiſchen Zeitungen, daß
der Luftſchiffer Hr. Arban am 2. Sept. um 6 Uhr Abends
eine Luftfahrt von Marſeille aus gemacht und am andern Mor-
gen um 2 Uhr in der Nähe des Dorfes Pian Forte, bei
Turin alſo jenſeits der Alpen, niedergelangt ſei, mithin in
acht Stunden eine Reiſe von ungefähr 400 (franz.) Meilen ge-
macht habe. Seine neueſte Luftfahrt ſcheint nicht ſo glücklich
geweſen zu ſein. Die ſpaniſchen Zeitungen berichten namlich,
daß er am 7. in Barcelona eine neue Luftfahrt unternommen,
daß es ihm Anfangs nicht geglückt, mit dem Ballon (in dem ſich auch
ſeine Gattin befand) in die Höhe zu kommen, daß er aber bei
dem vierten Verſuch, nachdem Mme. Arban ausgeſtiegen war,
aufgeſtiegen ſei. Um 11 Uhr Abends ſei ein Bericht eingegan-
gen, daß man Hrn. Arban über dem Meere geſehen, und zwar
ohne alle nothwendigen Sachen, die er bei dem Aufſteigen auf
dem Platze in Barcelona zuruückgelaſſen hatte. Man hatte ihn
in weiter Entfernung, Matarö gegenüber, erblickt. Am andern
Tage um 11 Uhr Abends wußte man noch nichts von dem
Luftſchiffer. Das Dampfboot Remolcador war, wie man dar

über übereingekommen, von Barcelona zugleich in See gegan-
gen, und hatte den Ballon zwei Stunden lang verfolgt, ihn
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aber dann aus den Augen verloren, und war nach zwei Stun
den nach Barcelona zuruckgekehrt. So weit gehen die Berichte
in den Zeitungen am 13. wußte man in Barcelona noch nichts
über Arban's Schickſal. Einigen zufolge ware er auf einer der
Ebenen am Ausfluſſe des S. Bonifacio, nach Andern in
Marſeille, nach noch Andern im Meerbuſen von Lyon niederge
kommen: auf jeden Fall iſt es gewiß, daß man über ſein Schick
ſal durchaus keine beſtimmte Auskunft hat.

London, d. 23. Oct. Von Sir John Richardſon,
der zur Aufſuchung des ſeit vier Jahren vermißten Sir John
Franklin abgeſchickt worden iſt, ſind Briefe von dem St.
Marienfluſſe, datirt vom 24. Sept. eingetroffen. Er hat von
Sir J. Franklin's Expedition keine Spur entdeckt. Nachdem
er das Polarmeer erreichte, iſt er 500 Miles an der Kuſte hin
gereiſt. Er iſt überzeugt von dem Vorhandenſein einer Nord
weſtdurchfahrt, welche aber nur ſelten zu paſſiren ſein wird, da
der Sommer nur 30 60 Tage dauert.

Jn Franzoſiſchen Blattern wird aus Toloſa (Spanien)
berichtet, daß Lola Montez dort von ihrem Manne Heald, dem
ſie einen Doichſtich verſetzt habe, ohne alle Geldmittel zuruckge-
laſſen worden ſei, ſo daß ſie den Engliſchen Conſul um Unter
ſtützung habe anſprechen müſſen.

W

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrftelle zu Hohenleipiſch,
Diöces Liebenwerda, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Schmerkendorf, Chri-
ſtian Gottlob Hirſch, verliehen worden.

Durch das am 4. September d. J. erfol gte Ableben des Paſtors Jo
hann Friedrich Huch iſt die Pfarrſtelle an St. Blaſii zu Quedlinburg
vacant geworden.

Die erledigte zweite Predigerſtelle an der evangeliſch-deutſchreformir
ten Kirche zu Magdeburg iſt dem bisherigen Prediger zu Sudenburg,
Ferdinand Wilhelm Rudolph Otto verliehen worden.

Durch das am 27. September d. J. erfolgte Ableben des Paſtors
Bornmüller iſt die Pfarrſtelle zu Albrechts, in der Diöces Suhl, va
cant geworden.

Durch das am 21. September d. J. erfolgte Ableben des Diaconus
Wietzer iſt das Diaconat zu Herzberg und das Paſtorat zu Madel und
Frauenhorſt, in der Diöces Herzberg vacant geworden.

Die durch die Emeritirung des Diaconus am Ende erledigte levan
geliſche 2te Predigerſtelle zu Clöden, Diöces Clöden, iſt dem bisherigen
re mts Gabdidaten und Oberlehrer Carl Julius Oyke verliehen
worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Klein-Vargula Diöces
Langenſalza, iſt der Predigtamts Candidat Carl Eduard Hartung aus
Großengottern berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Zu dem erledigten evangeliſchen Diaconate an der St. Wenzelskirche
zu Naumburg Diöces Naumburg, iſt der Predigtamts-Candidat Johann
Carl Obſtfelder berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 26. October,

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 1065 106 Pomm. Pfnudbr. 31 952
St. Schuldſch. 3 88 88 K. u. Nm. do. 31 96 95!/,
Seeh. Pr. Sch. 1007 100 Schlefiſche do. 31 9
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 87 rant. do. 3
Brl. Stadt-Obl.) 5 103 [103 Pr. Bk.-A. -Sch. 971
do. o. 3 88 87Wſtpr. Pfandbr. 31 832 89 FFriedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 S nd. Goldm. à
do. 3 90 5 --122 121Oſtpr. Pfandbr. 3 isconto e
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S o. Stettiner 5 104 G. 105 B.Magd.Hlbſt. 7 Mgd. Leipz. 4do. Leipziger 4 67 i S Halle Thür. 97 G.
Halle Thür. 4 67 S. Cöln Mind. 42/,998/, G.
Cöln Mind. 3/,94 bz. o do. 102 Bdo. Aachen 4 49 B. Rh v St. gar. 3/
Denn i 67 S. d. i. Prioritöt 4Düſſeld.-Elf. 4 do. St. Pr. 4 79 SSteel. Vohw. 4 26 B. Du ſeld.Eif 1 rNſchl.Märk. 31/,84/6 63. Nſchl.- Markt. 4 933/, B. S.
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Berg. -WMärk. 4 CoſelOderb. Dr d V. 548 Se Vor sriegNeiſſe rMgd.Wittb. 4 61 bz. u. B. Tee Feeco I

Quitt.- B. Berg. -Märt. 8 1600 BAach.-Maſtr. 4 Arglanviſche
Ausl. b. Aetien.Fr.W.Ndb. 4 538/, à b. vudw.-Bexb.
do. Priorit. 5 99 S 24 Fl. 4r tC 8 e e zBerl. -Anhalt! 4 938 bz. Mcklb. Thlr. 4 35! bz.

Leipzig, den 26. October.

Ange Staatspapiere. AngeStaats papiere hoten. Geſucht letien rei Zunſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche p. Dresd.-Eiſend.
Staats Papiere à P.Obl. à 3/, 1043 im 14 F. Chemnu. R.Eiſenb.von 1000 u. 500 859 Anl. à 10 4kleinere K. pr. St. Schulda 42/, do. do. v. 5004 978 ſcheine à 3 in
do. do. v. 509 n pr. Et. pr. 100200 à 5 11057 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere S pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land 45 lauf. Zinſenrentenbriefe à 3/, 103 imim a a.v. 1000 u. 500 93 Pr. Frsd'or à 5
kleinere W idem auf 100 SAct. d. h. ſächſ.-bair. And. ausl. Louisd'or

E J. bis Mich 1855 à 5 nach geringe
à 4 ſpäter à 3 lR t rem Ausmünzfußee 100 s auf 100 122Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld. 5
CreditKafſenſch. à auf 1003 W szi,, dem 10 u. 26 Kr.

V 2 1kleinere rLeipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 ?/,im St. à 103 Se tat Leipz. Bank Actien
v. 1000 u. 500 941 à 250 pr. 100 149kleinere s Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 100 107von 500 91* Sächſ. Schleſ. do.von 300 u. 25 pr. 100 90à 4 von 500 100 LöbauZitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100 20 aSöchſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 214Sachſ. do. do à 3 95 Chemn. Hie E.A.

do. do. à 4 à 100 j. zinslos 28 2

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Berlin den 26. October.
Weizen nach Qualität 54——58
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

pr. October 269/, Br. 261 à 261 bz.
October November

November December 26
pr. Frühjahr 28 Br. 272 S.

Gerſte, große loco 21 26
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. Frühjahr 48pfd. 16
50pfd. 17 à 16

Rüböl loco 142
W den 142 à 14' f verk. 14 G.

ctober NovemberNovember December a F Br. 141 b u. S.
We ſFedrae 141 Br. 14 G.

anuar/ Februar zFebrhee in ab V Br. 14 bz. u. G.
März April 138 F. Br. 132/, bz. 138 S.
April Mai 132 Br. 13 G

Leinöl loco 122, Br.
November December 12 Br. i2 G.
pr. Frühjahr 112/, Dr. 11 G.

Mohnöl 15 à 35
Hanföl 1
Palmöl 12
Sudſee-Ahran 12/, à f2 f.
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

Zu n October 14 bz. Br. u. G.
ctober, NovemberNovember December 14 nom'nell.

pr. Fruhjahr 152 Br. 151 u. 157 bz. u. G.
A

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am ?6. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 27. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. October 26 Zoll unter 0.

v V

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27 October.

m Kronprinzen z Frau Appellations-Räthin Asverus a. Jena.
Prof. Chavannes a. Lauſanne. Hr. Aſſeſſor Norn ann a. Raumburg.
Die Hrrn. Kaufl. Darmſtadter a. Mannheim, Riedel a. Bremen,
Heger a. Berlin. Hr. Fabrik Bertrand a. Köln.

Etade zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Löwenklau a. Poſen. Hr. Rent.
de Gruſſiliers a. Marſeille. Die Hrru. Kaufl. Zambona a. Burt-
ſcheid Leuthier a. Leipzig Salomon a. Berlin Kappern a. Hagen,
Gerdes a. Merana, Steinfurt a. Köln, Breitfeld a. Karlsruhe.
Frl. Bruckner a. Dornberg.

Bold en Ning: Die Hrru. Amtl. Krahmer a. Korbetha, Voigt a.
Naumburg Scharneck a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Golwitz
a. Magdeburg, Eicke a. Langenſalza. Hr. Buchhalter Angern a.
Leipzig.

Engliſ cher Hof
med. Arnold a. Dresden.

Hr.

Hr. Fabrikbeſ. Egeſtorff a. Hannover. Hr. Stad.
Vie Hrru. Kaufl. Meier a. Wien, Spieß

a. Peſth.
Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Säuber a. Leipzig, Grimm a.

Benshauſen. Hr. Tuchfabrik. Große a. Schleinitz. Hr. Dr. Gleiß-
ner a. Dresden.

Dtart Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Robrahn a. Barmen, Sintenis
a. Berlin, Hollmann e. Hamburg. Hr. Amtsrath Stöckner a. Hei-
ligenthal. Hr Offiz. v. Könneritz a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Berg a. Minden. Hr. Oeton.-Comm. Nathler a. Bitterfeld.

Soldue Kugel Hr Stud. Dürr a. Hannover. Hr. Steuer Control.
v. Müncher a. Merſeburg. Hr. Auct. Comm. Meierheine u. Hr.
Lizut. Metze a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Härtel a. Kahla, Klep-
zig a. Spandau, Sterbler a. Augsburg, Elkner a. Potsdam.

Zur viſenbe 3 Frl. Muhling u. Frl. Werner a. Kaſſel. Hr. Lieut.
Die Hrrn. Kaufl. Springer a. Hamburg,

Hr.
Wunderlich a. Halberſtadt.
Schladebach a. Richa, Geier a. Minden Kruſcheck a. Berlin.
Fabrik. Bierling a. Gera.

2 e ſo

e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 5. November E. tritt der Schwur-
gerichtshof abermals zuſammen. Seine
Sitzungen finden im obern Saale des
Rathskellergebäudes ſtatt, beginnen fruüh
um acht Uhr und ſind offentlich. Der
Eintrittskarten bedarf es fur dies Mal nicht.

Halle a/S., am 25. October 1849.
Königl. Kreis- u. Schwurgericht.

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Zur Verlicitirung der in den drei Jah-

ren 1850, 1851 und 1852 bei hieſiger
Königlichen Saline erforderlichen Bauholz-
ſtamme iſt auf Montag den 5. November
d. J. Vormittags um 11 Uhr ein Ter-
min in unſerem Amts-Lokale angeſetzt, zu
welchem wir qualificirte Lieferungsluſtige
hierdurch einladen.

Die Bedingungen welche dieſem Liefe-
rungsgeſchäft zum Grunde liegen ſind von
jetzt ab in unſerer Kanzlei einzuſehen, wer
den aber auch im Termine ſelbſt verleſen
werden.

Licitanten, welche nicht ſonſt ſchon als
cautionsfähig bei uns bekannt ſind, wer-
den nur dann zur Licitation zugelaſſen,
wenn ſie ſich durch ein obrigkeitliches Atteſt
legitimiren, aus welchem hervorgeht daß
ſie fähig ſind, eine Caution von 250
in Preuß. Staatspapieren zu beſtellen, oder
ſie müſſen im Termine ſelbſt dieſe Papiere
vorzeigen, und ſofern ſie zu den drei Min-
deſtfordernden gehören, dieſelbe bis zum
erfolgten Zuſchlage deponiren.

Saline Halle, d. 18. October 1849.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Die Erbauung eines neuen Scheunen
und Stallgebaudes bei der Schule zu
Teicha ſoll dem Mindeſtfordernden uüber-
tragen werden, zu welchem Behufe zu
Sonnabend den Z. Novimber früh 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer ein offentliches
Ausgebot abgehalten werden wird. Un-
ternehmungsluſtigen dies zur Nachricht.

Halle, den 25. October 1849.
Der Bau-Jnſpector Schulze.

Holz- Auction.
Mittwoch den 31. d. M. fruüh 10 Uhr

ſollen bei Wallwitz eine Quantitat Eſchen,
Ellern, Rüſtern c. groößtentheils Nutz
holz, meiſtbietend verkauft werden.

Wallwitz, d. 20. October 1849.
L. Barth.

Donnerstag den 1. November 9 Uhr
ſollen beim Unterzeichneten eine Quantitaät
Rüſtern, Pappeln, Weiden, Akazien und
Tannen verkauft werden der Anfang iſt
mit den Tannen.

Trebitz bei Wettin, den 26. Octbr.

1849. Brandt.

7

Folgende Documente ſind verloren gegangen
1) Der vom Königlichen Landgericht zu Halle unterm 30. September 1828 aus-

geſtellte Recognitionsſchein über 667 15 Forderung der 3 Geſchwiſter
Becker zu Merſeburg aus dem Erbvergleiche vom 3. December 1823, zur
Eintragung auf das Becker ſche Haus Nr. 239 Merſeburg angemeldet.

2) Die II. Ausfertigung des Lindnerſchen Kaufvertrags vom 17. October 1825
als Schulddocument über 200 und 8 fur eine Kuh, Forderung der
Marie Sophie verehelichte Oaehne geborne Lindner, auf dem jetzt Met
tin' ſchen Gute Trebnitz Nr. J. in Rubr. III. Nr. 3. eingetragen.

3) Der über dieſe Forderung vom Königlichen Landgerichte Halle unterm 29. Ja-

27 e rer hege erDer Kunthſche Erbvergleich vom 25. Februar 1815, in be iſchrift vom 14. Juni 1831, mit annectirtem Hypothekenſchein a

1840, als Activdocument über 200 Erbtheil der Johanne Ehriſtiane
Friederike Kunth geborne Ritter, zu 5 verzinslich, gegen jährliche
Aufkündigung zahlbar, bei Nr. 3 Wallendorf Landungen in Rubr. III
Nr. 1. eingetragen.

5) Die Hartmannſche Obligation vom 17. September 1828, mit Hypotheken
ſchein vom 11. Februar 1830, über 100 Darlehn nebſt 41 Zinſen
Forderung der Johanne Dorothee Schneider zu Stotteritz auf dem
Hauſe Nr. 192 Schkeuditz in Rubr. III. Nr. 2 eingetragen.

6) Das II. Exemplar des Kauf und Ueberlaſſungs-Vertrags über die Guter
Röpzig Nr. 1 und 7 d. d. Gerichts-Amt Lauchſtädt den 1. Juni 1833
mit Hypothekenſchein vom 12. September 1834, als Activ-Document über einen
Wohnungs, Natural- und Renten- Auszug des Johann Gottfried Hey-
nemann und deſſen Ehefrau Marie Eliſabeth geborne Hülſe zu Roop
zig, auf dem Gute Nr. 7 Rööpzig in Rubr. II. Nr. 6 und 7 und Rubr. III.
Nr. 1 eingetragen.

7) Das III. Exemplar des Kauf und UeberlaſſungsVertrags über die Güter
Röpzig Nr. 1 und 7 d. Gerichts Amt Lauchſtädt. Den 1. Juni 1833
mit Hypothekenſchein vom 12. September 1834 als Activ-Document über 400

vaterliche und mütterliche Erbegelder, ſo wie die Confirmations- Kleidung
der unverehelichten Wilhelmine Heynemann zu Röpzig, auf dem Gute
Nr. 7 Röpzig in Rubr. III. Nr. 2 eingetragen.

8) Die Ausfertigung des Erbvergleichs über den Nachlaß der Marie Eliſabeth
Harniſch geborne Reinknecht zu Schotterei, d. d. Lauchſtädt den
21. September 1827, mit Hypothekenſchein vom 20. Juli 1832, als Activ-
Document über 30 muütterliches Erbtheil der 3 Geſchwiſter Harniſch auf
dem Gute Nr. 34 Schotterei in Rubr. III. Nr. 2 eingetragen.

9) Die Obligation des Seilermeiſters Johann Karl Friedrich Lange, d. d.
Lauchſtädt den 10. Mai 1837, mit Hypothekenſchein de eodem dato über
300 Courant Darlehn, Forderung der Marie Eliſabeth Heynemann
geborne Hülſe zu Röpzig, auf dem jetzt Hülſe ſchen Hauſe Nr. 28 Lauch-
ſtadt in Rubr. III. Nr. 4 eingetragen.

10) Die Obligation des Backermeiſters Karl Friedrich Blechſchmidt vom
15. April 1839, mit Hypothekenſchein vom 17. April 1839 über 41 A 22
8 Forderung der Henriette Oemme aus Keuſchberg, auf dem Hauſe
Nr. 28 Keuſchberg in Rubr. III. Nr. 6 eingetragen.

11) Die Obligation der Wittwe Sophie Amalie Derpſch geborne Meißner
vom 10. Mai 1844, mit Hypothekenſchein von demſelben Tage über 150
Forderung des Amtsverwalters Friedrich David Richter aus Lauchſtädt,
auf dem Hauſe Nr. 101 Lauchſtädt Rubr. III. Nr. 6 eingetragen.

Alle diejenigen, welche an dieſe zu loſchende Poſten und die darüber ausge
ſtellten Jnſtrumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand und ſonſtige Briefs-
inhaber Anſpruch zu machen haben, werden zur Anmeldung ihrer Anſprüche zu dem

auf den 13. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Woppiſch anbe-
raumten Termine hierdurch perſönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte,
als welche ihnen die hieſigen Rechtsanwaälte Wagner, Grumbach, Klinkhardt,
Wetzel und Hunger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, vorgeladen unter der
Verwarnung, daß im Falle ihres Ausbleibens ſie mit ihren Anſprüchen prakludirt
werden, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und reſp. die Amortiſation der
verlorenen Urkunden ausgeſprochen werden wird.

Merſeburg, d. 3. October 1849. Königl. Preuß. Kreis- Gericht.
Erſte Abtheilung.
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Der Zweig-Verein der Guſtav-Adolph-Stiftung für Halle und
die Umgegend wird nächſten Mittwoch

den 31. d. M. Nachmittags 3 Uhr
in dem freundlichſt bewilligten Lokale des ſtädtiſchen Schießgrabens ſeine Jahres-
Verſammlung abhalten, zu deren zahlreichem Beſuche wir die Mitglieder des Vereins
hierdurch einladen.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
a) Vortrag über die Wirkſamkeit des Vereins und über die General -Ver-

ſammlung in Breslau;
b) Beſchluß uüber die Verwendung der von dem Verein eingeſammelten Bei-

träge
e) Vorlegung der Rechnung pro 1847/48;
d4) Wahl dreier neuer Mitglieder des Vorſtandes.

Halle, den 25. October 184
Der Vorſtand des Zweig-Vereins der Guſtav-Adolph- Stiftung

für Halle und Umgegend.
Rummel,

Schriftfuüührer.
Gäartner,Dr. Franccke,
Kaſſirer.Vorſitzender.

aus verkauf. Ein in einer der ſchönſten Straßen
von Naumburg, Neugaſſe Nr. A49, vor 13 Jahren neu er-bautes, gut erhaltenes freundliches Wohnhaus, enthaltend: 12
gut eingerichtete heizbare Prècen, 7 Kammern, Garten, Holz
und Torfremiſen, Wuſchhaus, Boden- und große Kellerräume,
ſoll veränderungshalber auf nächſten 10. November Vormittags
von 10 Uhr an, an Ort und Stelle gegen ſogleich baare Zahlung
öffentlich freiwillig durch Meiſtgebot verkauft werden. Daſſelbe
eignet ſich mit ſeinen herrſchaftlichen Wohnungen auch zu jedem
Geſchäftsbetri be und dürfte Auswärrigen dem nahen Vad Kö-
ſen zufolge als freundlicher geſunder Ruheſitz beſonders zu em-
pfehlen ſein.

Jm Verlage der Decker'ſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin ſind
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle in der Küm
melſchen Sort.-Buchh. in Cönnern bei A. Loſſier:
Zwei Geſpräche mit Sr. Majeſtät dem Könige
Friedrich Wilhelm dem Vierten (am 23. No-
vember 1847 und am 19. März 1848), in geſchichtlichen Rahmen gefaßt. Mit-
getheilt von L. Rellſtab. 5 Bogen kl. 8. Geheftet. Preis 12 Sgr.

Kritiſche Bemerkungen und Enthüllungen äiver
viele Vorgange und Verhältniſſe der neueſten Zeit, oder die
europäiſche Revolutions- Propaganda in ihren Wir-
kungen. Allen teutſchen Regierungen und allen ieutſchen Wah'heitsfreunden
gewidmet von E. Fr. Wagner. 9 Bogen 8. Geheftet. Preis 7 Sgr.

Friſche Sendung Malag.-Citronen, ſehr groß fallend, à 100

2 bei BVoltz e.Bekanntmachung.
Jch habe jetzt einen großen Transport der köſtlichſten He-

ringe heran bekommen, holl. Vollherinze, Madjes-Heringe, ein-
zig fett, engl. Vollheringe, in Tonnen, Schocken und einzeln die
auffallend billigſten Preiſe.ff gſ Heringshandlung von Voltze.

Friſche Lüneb. Neunaugen (Bricken), Elbinger, Pommerſche
und Wefer-Reunaugen, Kiel r Sprotten, Citronen, Brab. Sar-

L. l. Br. 6. B. Br.
Stelle für eine Wirthſchafts-

Demoiſelle. Eine in der Kochkunſt
und im Molkenweſen c. zuverlaſſige Wirth-
ſchafts- Demoiſelle findet Condition durch
das Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

HausVerkauf.
Jn frequenteſter Lage Leipzigs ſoll

ein Haus ſofort mit 3000 Anzahlung
verkauft oder vertauſcht werden.
Bedingungen wird Herr Louis Hey
in Leipzig, Neumarkt Nr. 11 die Gute
haben mitzutheilen.

Alte eiſerne Ofen ſtehen zu verkaufen
beim Schmiedemeiſter Scharfe in Löbe-
jün.

Sonntag und Montag den 28. und
29. d. M. ladet zur Kleinkirmeß ein

Wwe. Hertzberg in Paſſendorf.
et

Ein neuer Handrollwagen ſteht zu ver
kaufen kleiner Berlin Nr. 414.

Kennt ihr den Mann aus Diemitzer
Flur

Es iſt ein einfacher Landmann nur!
Doch trägt er den Kopf am richtigen Ort,
Denn er reimet und dichtet in einem fort;
Gar ſchöne Gedanken tiſcht er uns auf,
Drum be der Dichter Köſter wohlauf!

Viele Freunde und Verehrer
deſſelben.

e e
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Joſephine Stübner,

Franz Röthling
empfehlen ſich hiermit als Verlobte.

Carsdorf a. u. Dommitzſcha,E.,
den 25. October 1819.

Todes- Anzeige.
Am geſtrigen Vormittag gegen 11 Uhr

endete nach kurzem Krankenlager ein ſanf-
ter, ſeliger Tod die irdiſche Laufbahn un
ſeres braven, unvergeßlichen Vaters, des
Stäarkefabrikanten Herrn G. W. Epp-
ner, welchen ſchmerzlichen und für uns
unerſetzlichen. Verluſt wir Verwandten,
Freunden und Bekannten, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, hierdurch zur An-
zeige bringen.

Halle, den 27. October 1849.
dellen, Capern, alles ſehr wohlfeil, bei Boltz e.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
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und empfiehlt

Beilage zu Nr. 251 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 28. October 1I8A9.

Bekanntmachungen.
Durch den Unterzeichneten ſind einige

Ritter und Landgüter, ſo wie Muhlen-
grundſtucke zu verſchiedenen Preiſen, Gaſt-
haäuſer, Reſtaurationen, Privatgebaäude mit

und ohne Hof und Garten, in und außer
halb Halle, zu jedem Geſchaftsbetriebe
paſſend, zu kaufen. Auch werden Kapitale
von 10,000 bis 200 gegen hin-
längliche Sicherheit nachgewieſen und auf
portofreie oder perſönliche Anfrage das Na
here mitgetheilt durch

Aug. Ebert,
Leipziger Straße Nr. 286.

Böhmiſche Handſchuhe und
Socken, nur an Wiederverkaäufer, bei

Halle. Aug. Naundorf.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an

Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Billiger Verkauf ächtfarbiger
Cattune.

Da ſich in der vergangenen Michaelis-
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie achtfarbiger Cattune an mich zu brin-

gen, ſo habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem Seiden-Bandgeſchaft in der

alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3

Moritz Cohn, in der alten Poſt.
en

Die erſten Teltower Rübchen empfing
M. Weber,

Schmeerſtraße Nr. 711.
rm

Zur Schlettauer Klein-Kirmeß,
Sonntag den 28. October, wobei die Mu-
ſik des 32. Füſilier-Bat. abwechſelnd mit
Meſſing- und Streich-Jnſtrumenten ihre
Aufwartung macht ladet ganz ergebenſt

ein Pohle, Gaſtwirth.
Junge Schweine,

5 Wochen alt, ſind auf dem Amte
Schraplau zu verkaufen.

Kieler Sprotten, friſch, bei
BVolttzze.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 28. October: Zum Erſten-

male: Der Sohn eines Schnei-
ders, oder: Ein Miniſter aus
dem Volke, hiſtoriſches Schauſpiel
in 5 Akten von Carlſchmidt.

Montag den 29. October Gaſtvorſtellung
der Herren Louis Birk u. Comp.
Megascopen, Wunder des
Himmels, Nebelbilder. Dazu:
Humoriſtiſche Studien, Schwank
in 2 Akten von Lebrün.

Holſteiner Auſtern u. Kappelſche Buck
linge (ſehr delicat) empfing P. Eppner.

Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig iſt ſoeben erſchienen

An ſeine Majeſtät
König von Preußen.

Eine öffentliche Stimme

J S deschriſtlichen und wiſſenſchaftlichen Bewußtſeins
über

Lebensrecht und Volksfreiheit im Staate.
Vom

Prof. Dr. med. Klencke. geh. F.
Jn Halle vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer)..

h

8 z V I e Sbie Putz- und Modeb Handlung

3 von e. Cornm,6b 2 D. d 2 J JGr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im Deſſauer,Krempfiehle für dieſe

mit angemeſſenen billigen Preiſen zu vereinigen ſuchen
9 Gleichzeitig hält dieſelbe ihr ſehr reichhaltiges Lager in den neueſten und

werſten franzöſiſchen Hut-, Hauben-, Cravatten-, Scharpen und Gürtel

Btablissements- Amzeige
der

III
von Gatt mann reLeipziger Straße Nr. 401, beim Bäcker Blau.

Jndem wir einem geehrten Publikum voranſtehendes Etabliſſ ment anzeigen,
geben wir zugleich die Verſicherung, daß wir jederzeit uns beſtreben werden, die
billigſten Preiſe zu ſtellen und prompt und reell zu bedienen.

An Feiertagen und Sonnabends iſt das Geſchäft geſchloſſen.

Halle, d. 28. October 1849. um r Furer
Zu wohlthätigen Zwecken.

Das Muſikchor des Füſilier-Bataillons 32ſten
Jnf. Regiments beabſichtiget nächſten Dienstag,
als den 30. d. M., ein Concert zum Beſten
der Cholera-Verwaiſten der Stadt Halle im
„Thuüringer Bahnhof“ zu geben. Anfang 3' Uhr.

Entrée nach Belieben.



ſ.e Lokal-Veränderung.
Die Putz und Mode- Handlung von IIenriette Pürstenberg
geb. Cohn zeigt den geehrten hieſigen und alls wärtigen Damen ergebenſt an, daß ſie ihr
Geſchäfts-Lokal vom Markt Nr. 739 nach der großen Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der gr. Stein
ſtraße, im Hauſe des Hrn. Banquier Lehmann 1 Treppe hoch, verlegt hat, und bittet die ge

ehrten Damen, genau auf die Firma acht zu geben.
Große Ulrichsſtr. Nr. SO, Ecke der Steinſtraße, 1 Treppe hoch.

Der größte Nutzen für Herren!
Kleidungsſtücken verſehen, ſo bemühen Sie ſich nach der großen Ulrichsſtr. Nr. 80,
Ecke der gr. Steinſtraße, da Sie dort die nobelſten Gegenſtände für einen ſo ver-
hältnißmäßig bill' gen Preis erhalten, daß Sie bei allen Gegenſtänden nur ſo viel zahlen, als
Jhnen ſonſt das bloße Oberzeug koſten würde.

Vorräthig ſind: die feinſten Tuchröcke, mit Orleans und Seide gefüttert, Palle-
tots u. Bournuſſe, ſtark wattirt, anſchließende Palletots, Tuch u. Buckskin-
Beinkleider, Calmuck- u. Syberjenne-NRöcke, wollene und ſeidene Weſten,
die größte Auswahl von Schlaf-, Haus und Reiſe-NRöcken, doppett wattirt,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Knaben-Sachen in allen Größen. Sämmt-
liche Sachen ſind unter Leitung eines eignen Werkführers aus Berlin dauerhaft und ſauber
angefertigt, und ſind alle Stoffe deeatirt, reſp. gekrumpfen, wofür ausdrücklich garantirt wird.

Man bemühe ſich
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der Steinſtraße,
in das Haus des Hrn. Banquier Lehmann.

Das Meubles Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter, am
Marktplatz neben der Hirſch-Apotheke belegen, empfiehlt ſeine
auf's Eleganteſte aufgeſtellten Meubles aller Art, und ver

Meine Herren! wollen Sie ſich für den Winter mit den modernſten und geſchmackvollſten

ſpricht bei prompter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

I nen Wehener Fr.Ein ordentliches Madchen, welches mit Eine freundliche, geſunde und bequem
Kindern umgehen kann und ſich keiner eingerichtete Wohnung von 3 heizbaren

Familien Nachrichten.

ge

ſt

Arbeit ſcheuet, findet in einer anſtändigen
Familie ein dauerndes Unterkommen. Fran-
kirte Adr. mit W. T. bezeichnet, bittet
man in der Exped. dis Cour. niederzulegen.

Oelzſchauer Lagerbier
in alter vorzüglicher Waare empfing
und empfiehlt den Seidel mit 1

A. Grööbler
in Erfuri's Garten.

Stuben, Kammern, Kuüche, Keller Bo-
den und Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt
an eine ſtille Familie jetzt oder zu Neujahr
zu vermiethen am Kirchthor Nr. 1219.

Ein größerer Garten in hicſiger Stadt
iſt von jetzt ab an einen cautionsfähigen
Gärtner zu verpachten. Das Nähere
weiſt nach Coccejus, Lucke Nr. 1436.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

HEE,EEEEEEGEB----, oo“l, è.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied un

ſer gutes Linchen in dem Alter von
Jahren 3 Monaten, welches wir Ver
wandten und Freunden mit der Bitte un
ſtille Theilnahme hiermit anzeigen.

Halle, den 27. October 1849.
J. A. Ludwig,

Caroline Ludwig, geb. Walther
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